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Rheinland-Pfalz
in 3D
Neue Messgeräte im LGB

Im Rahmen der Digitalisierung der öffentlichen Verwaltung hat das LGB mehrere neue Mess-
geräte für die digitale Erfassung des Geländes und bergbaulicher Anlagen in Rheinland-Pfalz  
beschafft. Die digitalen Daten und Modelle werden für vielfältige Fragestellungen in den Bereichen  
Geogefahren / Ingenieurgeologie sowie Bergbau / Altbergbau eingesetzt.

Hochpräzise Messungen und Modelle
Die hochpräzise Erfassung sowohl der natürlichen 
als auch der vom Menschen veränderten Erd-
oberfläche sowie von künstlich angelegten Hohl-
räumen ist für viele Aufgaben des LGB relevant: 
�Î	 Im Bereich Ingenieurgeologie/Geogefahren 

werden digitale Geländemodelle für 
Modellierungen oder Gefährdungsanalysen 
von Massenbewegungen, wie Rutschungen 
Muren und Felsstürze genutzt. 

�Î	 Im Bereich Bergbau können digitale 
Geländemodelle von Tagebauen für Stand-
sicherheitsbetrachtungen, Massenbilanzen 
und Prüfung von Betriebsplänen eingesetzt 
werden.

�Î	 Die Erfassung der Lage und der räumlichen 
Erstreckung von Altbergbau-Hohlräumen 
liefert eminent wichtige Eingangsdaten für 
Gefährdungsanalysen.

Die neuen Messgeräte
Folgende Messgeräte sind neu im Einsatz:
�Î	 Hand-Laserscanner Geoslam ZEB Horizon
�Î	 Hohlraum-Laserscanner über Bohrungen 

Carlson C-ALS HD
�Î	 Airborne-Laserscanner Matrice 350 RTK
�Î	 GPS-Antenne Emlid GNSS RS2+ und RS3
Die drei erstgenannten Geräte sind verschiedene 
LiDAR-Scanner (Light Detecting and Ranging). 
Der Hand-Laserscanner kommt insbesondere 
in begehbaren untertägigen Altbergbau-
Hohlräumen zum Einsatz. Bei Hohlräumen, die 
nur über Bohrungen erschlossen sind, kann der 
Hohlraum-Laserscanner die Geometrie und 
Abmessungen des jeweiligen Hohlraums erfassen. 

Der Airborne-Laserscanner ist drohnenbasiert. 
Diese Technik erfasst sonst nicht oder nur 
schwer zugängliche Geländeabschnitte. 
Im Unterschied zu fotogrammetrischen 
Geländemodellen kann der Bewuchs rechnerisch 
eliminiert werden, so dass „vollständige“ digitale 
Geländemodelle möglich sind. Zur Führung 
der Drohne haben Mitarbeiter des Referates 
Ingenieurgeologie und Erdbebendienst eigens 

Die Zukunft ist digital 
Die Erfassung der Umwelt in digitalen 
Datensätzen eröffnet zahlreiche zusätzlichen 
Möglichkeiten bei der Weiterverarbeitung in 

eine Fernpiloten-Ausbildung absolviert. Die 
GPS-Antenne als geodätisches Messinstrument 
erfasst von beliebigen Messpunkten an der 
Erdoberfläche Raumkoordinaten. So können 
bei Wiederholungsmessungen etwaige Boden-
bewegungen erfasst werden. Zudem werden 
diese Daten zum „Einhängen“ der LiDAR-
Geländemodelle in ein räumliches Koordinaten-
bezugssystem wie beispielsweise UTM genutzt.

Geographischen Informationssystemen oder 
Modellierungsanwendungen. Beispiele hierfür 
sind die Verwendung in 3D-Modellen, räumliche 
Standsicherheitsprüfungen, geomorphologische 
Analysen, Modellierungen von Massenbewe-
gungen, Distanz- und Volumenermittlungen und 
vieles mehr. 

Eine aktuelle Entwicklung in der Wissenschaft 
und Technik ist es, die reale Welt in sogenannten 
Digitalen Zwillingen abzubilden. Digitale 
Zwillinge des geologischen Untergrunds 
ermöglichen beispielsweise die präzise 
Simulation und Vorhersage geotechnischer 
Prozesse, indem sie reale geologische Strukturen 
und Eigenschaften digital abbilden. Dadurch 
können Eingriffe risikominimiert geplant werden. 
Die Grundvoraussetzung hierfür ist, dass die 
notwendigen Daten in digitaler Form zur 
Verfügung stehen.

  		  Steinschlag-/Felssturzmodellierung  
	 basierend auf einem mittels LiDAR erstellten  
	 Geländemodell am Trierer Augenscheiner. Modelliert 

 wurde ein Ausbruch bei mittlerer bis hoher Fallhöhe und  
einem Volumen von 3 m2. Grafik J. Hofmann, LGB 2024.

Einsatz des Hohlraum-Laserscanners zur Vermessung eines 
ehemaligen untertägigen Basaltabbaues in Mayen.

Blick auf den Kontrollmonitor während der Vermessung mit 
dem Hohlraum-Laserscanner („Bohrlochscanner“).
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W A L D B O D E N
BODEN DES JAHRES 2024

Waldböden kommen auf etwa 42 % der 
Landesfl äche und in fast allen Landesteilen 
von Rheinland-Pfalz vor. Sie sind auf Grund der 
unterschiedlichen naturräumlichen und geo-
logischen Verhältnisse im Land sehr heterogen, 
weisen jedoch einige Gemeinsamkeiten auf. Ein 
Merkmal der Waldböden ist auf der Landober-
fl äche zu erkennen: In Wäldern wird die oberirdisch 
abgestorbene Pfl anzenmasse nicht vom Menschen 
in den Oberboden eingearbeitet. Dadurch bildet 
sich auf der Oberfl äche des Mineralbodens eine 
Streu- bzw. Humusaufl age. Des Weiteren weisen 
Waldböden einen geringeren anthropogenen 
Einfl uss auf als Böden unter anderen Nutzungen. 

Mit dem Weltbodentag am 5. Dezember und der Ernennung des Boden des Jahres wird seit 2004 
ein jährlich wiederkehrendes Zeichen für die Bedeutung des Bodens als ökologisch und ökonomisch 
wertvollem Naturkörper gesetzt. Für das Jahr 2024 wurde durch das Kuratorium der Waldboden
zum Boden des Jahres gekürt. 

Eigenschaften
Waldböden besitzen eine größere Naturnähe als 
vom Menschen intensiv genutzte Böden. So fi ndet 
unter Wald keine mechanische Bodenbearbeitung 
statt, ebenso werden Waldböden mit Ausnahme 
der Bodenschutzkalkung nicht gedüngt und nur 
sehr gering durch Pfl anzenschutzmittel beeinfl usst. 
Bedingt durch den Baumbestand sind Böden 
unter Wald meist stark und tief durchwurzelt und 
daher locker gelagert. Sie besitzen im Unterboden 
oft vergleichsweise hohe Humusgehalte. Diese 
Eigenschaften der Waldböden begründen 
die Klimaschutzfunktion von Wäldern durch 
Kohlenstoffspeicherung und wirken sich zudem 
positiv z.B. auf den Wasserrückhalt aus.

Das Foto links zeigt einen typischen Waldboden im Bereich der rheinland-pfälzischen Mittelgebirge. Es handelt sich um eine    
Pseudogley-Braunerde aus periglazialen Deckschichten (Pleistozän) über verwittertem Quarzsandstein (Unterdevon). Rechts 
oben ist eine stapelige Laubstreuaufl age zu erkennen. Einen baulichen Eingriff in Waldböden zeigt die Abbildung rechts unten. Ein 
solcher Eingriff muss zwingend natur- bzw. bodenschutzfachlich kompensiert werden (Eingriffs-Ausgleichs-Regelung). Verteilung im Land

Auf der Karte ist das Muster der Waldverbreitung
in Rheinland-Pfalz zu erkennen. Es fällt auf, dass 
vor allem die geologischen Senkungsräume 
(Oberrhein, Rheinhessen und Neuwieder Becken) 
kaum Waldfl ächen aufweisen. Diese Naturräume 
werden bevorzugt landwirtschaftlich genutzt, da 
hier ertragsstarke Böden vorherrschen. Zudem 
weisen diese tiefer liegenden Landesteile für 
die Landbewirtschafung günstige Klima- und 
Reliefverhältnisse auf. Die Karte zeigt aber auch, 
in welchen Landesteilen Waldfl ächen und damit 
Waldböden überwiegen. Im Süden von Rheinland-
Pfalz zeichnet sich der aus nährstoffarmen und 
trockenen Sandsteinen bestehende Pfälzerwald
als großer grüner Fleck deutlich ab. Im Bereich 
des Hunsrücks treten vor allem der Soonwald, 

der Idarwald und der Hochwald als große 
zusammenhängende Waldfl ächen hervor. 
Im nördlichen Rheinland-Pfalz erschwert das 
feuchtere und kältere Mittelgebirgsklima die 
ackerbauliche Nutzung. Hier dominiert häufi g 
Wald, wie beispielsweise im Siegerland. In vielen 
Landesteilen von Rheinland-Pfalz liegt allerdings 
ein Mosaik aus Ackerbau, Grünland und Wald vor, 
welches dem Bundesland Rheinland-Pfalz seinen 
eigenen landschaftlichen Reiz verleiht.   

Weitere Infos zum 
Boden des Jahres 2024:
https://www.lgb-rlp.de/fileadmin/
service/lgb_downloads/boden/
boden_des_jahres/boden_
jahr2024_final.pdf

Verteilung von Wald bzw. Waldböden in Rheinland-Pfalz 
(nach CORINE Land Cover 2012).
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GEOTOURISTISCHES

,,Ich kann mich gut erinnern, dass wir damals 
über das Devon-Meer gesprochen haben. Unser 
Lehrer hat uns erzählt, dass die Sandsteine, mit 
denen unsere Schule gebaut wurde, aus Ablage-
rungen aus dem Devon-Meer entstanden sind" 
erzählt Werner Eul, Altbürgermeister der Ortsge-
meinde Krunkel. Jahrzehnte später erwacht das 
längst vergangene Erdzeitalter Devon hier wieder 
zu neuem Leben. 

Ortsbürgermeister Thomas Schug hatte für den 
2.12.2024 zur Eröffnung der Devon-Box, einem 
modernen Museums-Container mit einzigar-
tigen Fundstücken aus dem Zeitalter des Devons 
eingeladen. Schug begrüßte die zahlreichen Fest-

Im Vergleich zum Vorjahr wurden im Jahr 2024 nur wenige geotouristische Projekte, an denen das 
LGB beteiligt war, der Öffentlichkeit übergeben. Dafür gab es mit der Devon-Box in Krunkel-Epgert 
aber ein besonderes Objekt, welches als GeoPunkt im Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-
Taunus feierlich eröffnet wurde. Auch am Rhein tat sich etwas: Die neu konzipierte Freilichtaus-
stellung Geologie des Rheinlaufs in Bad Hönningen wurde offiziell vorgestellt.   

GeoPunkt Devon-Box
gäste herzlich und umriss kurz die Entstehung der 
Devon-Box. In den anschließenden Grußworten 
hoben Werner Eul und Heimatforscher Albert 
Schäfer, aus dessen Sammlung der Großteil der 
präsentierten Fossilien ursprünglich stammt, die 
Bedeutung der Fundstücke hervor, die zu einem 
Teil von der Baustelle der nahegelegenen ICE-
Trasse stammen. Verbandsbürgermeister und 
Kreisbeigeordneter Fred Jüngerich als Vertreter 
des Landkreises Altenkirchen und der VG Alten-
kirchen-Flammersfeld gratulierte herzlich zur 
Fertigstellung und Irmgard Schroer, Geschäfts-
führerin des Naturparks RheinWesterwald, lobte 
die nunmehr zum wiederholten Male gute Zu-
sammenarbeit aller Beteiligten.

Denn das Projekt ist eine Fortführung des 2016 
im Rahmen der Dorferneuerung fertiggestellten  
Devon-Platzes. Dazu kam das dort bereits be-
währte Projektteam aus LGB, Generaldirektion 
Kulturelles Erbe (GDKE) und Geopark Wester-
wald-Lahn-Taunus erneut zusammen. Ziel war 
es, die devonzeitlichen Fossilien im Besitz der 
Ortsgemeinde öffentlichkeitswirksam und mög-
lichst auch kindgerecht zu präsentieren. 

Hierzu wurde ein System-Container durch die Fa. 
KLEUSBERG GmbH & Co. KG in Wissen (Sieg) 
vorbereitet und geliefert. Hinter der vierteiligen 
Fensterfront wurde eine Bildwand mit der Dar-
stellung der Unterwasserlebewelt vor mehr als 
400 Millionen Jahren auf rund 5 x 2,2 Metern 
platziert, die am LGB erstellt wurde. 

Dafür kam neben bereits vorhandenen Grafiken, 
die schon am Devon-Platz Verwendung fanden, 
auch Künstliche Intelligenz bei der sehr komple-
xen Bildgeneration und Komposition in zuletzt 
über 40 Bildebenen zum Einsatz. Vor dem Bild 
sind die Fossilfunde präsentiert, die mit den auf 
dem Lebensbild dargestellten und nummerierten 
Meerestieren korrespondieren. Auf Erläuterungs-
texte wurde in der Darstellung nahezu gänzlich 
verzichtet. 

Die Meerestiere stellen sich vielmehr selbst in 
kurzen, kindgerechten Audio-Dateien vor, die 
über zugehörige QR-Codes abgerufen werden 
können. Die erdgeschichtlichen Zusammen-
hänge werden ebenso auf diese Weise erläutert. 
Auch hier kam KI in Form von Text-zu-Stimme- 
Generatoren zum Einsatz. Die Texte wurden durch 
die Erdgeschichtliche Denkmalpflege der GDKE 
in Zusammenarbeit mit dem LGB vorbereitet.  
Michael Volkwein vom Nationalen GEOPARK 
Westerwald-Lahn-Taunus hob in seinem Gruß- 
wort diese Form der Wissensvermittlung 
als absolute Innovation für die Region hervor. 
Eine solche Art des Story Telling sei seinem Team 
sehr wichtig.

Eines der Fundstücke aus der Umgebung von Krunkel: Ver-
steinerte Armfüßer (Brachiopoden), muschelartige Bewoh-
ner des Meeresgrundes aus der Zeit des Unterdevons.

Thomas Schug, Ortsbürgermeister von Krunkel, konnte 
zahlreiche Gäste zur offiziellen Eröffnung der Devon-Box im 
Gemeindehaus in Krunkel-Epgert begrüßen.
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Im Inneren des Containers, der über zwei seit-
liche Türen zugänglich ist, befi ndet sich als Rück-
seite des Lebensbildes eine Darstellung der Erd-
zeitalter in Form eines Zeitstrahls mit textlichen 
Erläuterungen und Informationen zu fossilen 
Lebewesen und ihren heutigen Nachkommen 
bzw. Verwandten. Auch diese Grafi kwand ent-
stand am LGB. Bei der Umsetzung des Projekts 
wurden zahlreiche neue Ideen und Verfahren 
umgesetzt, die in Zukunft auch bei ähnlichen 
Projekten zum Einsatz kommen könnten. Roger 
Lang, am LGB zuständig für das Fachgebiet Geo-
tourismus, bezeichnete das Projekt deshalb auch 
als “Herzensangelegenheit”, mit dem man das 
Thema Geologie und Erdgeschichte in der Öf-
fentlichkeit breiter platzieren kann.

Nach den Grußworten gab Thomas Schindler 
von der Erdgeschichtlichen Denkmalpfl ege der 
GDKE am Objekt selbst einen Einblick in die hei-
matliche Welt vor mehr als 400 Millionen Jahren 
und erläuterte die Lebensbedingungen zur da-
maligen Zeit im Meer und im Küstenbereich, wo 
sich Krunkel damals befand. Anschließend wurde 
die Devon-Box unter fachkundiger Anleitung von 
außen und innen besichtigt. Dabei wurde auch 
das Grobkonzept für den weiteren Innenausbau
vorgestellt, der eine aktive Nutzung durch Schul-
klassen und Kita-Gruppen ermöglichen wird. 

Die fi nanzielle Förderung der Devon-Box erfolgte 
mit Mitteln des Landes Rheinland-Pfalz über den 

Oben: Geologe Christian Heinz, Spezialist für das Devon am 
LGB, inspiziert den geologischen Zeitstrahl im Innenraum 
der Devon-Box.

Links: Die Lebewesen des Devon-Meeres stellen sich mit 
über QR-Codes abrufbaren  Audio-Dateien selbst vor.

Es ist vollbracht! Die Projektbeteiligten vor der Devon-Box. 
V.l.n.r.: Thomas Schug (Ortsbürgermeister Krunkel), Fred 
Jüngerich (VG-Bürgermeister Altenkirchen-Flammersfeld), 
Andreas Marenbach (VG Altenkirchen-Flammersfeld), Mar-
tin Seelbach (Beigeordneter OG Krunkel, Alexander Collard 
(KLEUSBERG GmbH & Co. KG, Wissen), Werner Eul (Krun-
kel), Michael Volkwein (Geopark WLT), Martina Beer (VG 
Altenkirchen-Flammersfeld), Roger Lang (LGB), Dr. Thomas 
Schindler , Markus Poschmann (beide GDKE), Christoph Eul 
(Planungsbüro Eul), Irmgard Schroer (Naturpark Rhein-
Westerwald, Albert Schäfer (Willroth).

Naturpark Rhein-Westerwald, der von den Ge-
samtkosten in Höhe von rund 22.000 € einen 
Anteil von nahezu 18.000 € zur Verfügung stell-
te. Die Differenz wurde aus Haushaltsmitteln der 
Ortsgemeinde Krunkel gedeckt. Die Projektpla-
nung lag beim Planungsbüro Eul in Nauort.

Nach der Besichtigung an diesem doch recht 
kalten Tag lud die Ortsgemeinde die Gäste zum 
warmen Imbiss ins Gemeindehaus. Dabei wurde 
weiter gefachsimpelt und intensiv über den zwei-
ten Bauabschnitt diskutiert, der für das Jahr 2025 
vorgesehen ist. Das LGB wird auch dabei wieder 
beteiligt sein und mit seiner Expertise zur Verfü-
gung stehen.

Kurzbericht Devon-Box
in der SWR Landesschau: 
https://t1p.de/sea92

Mehr Info zur Devon-Box: 
http://www.qltr.de/qrka0171

Im Jahr 2008 wurde eine Freilichtausstellung in 
den Rheinanlagen von Bad Hönningen initiiert, 
welche die Geologie entlang des Rheinlaufs erleb- 
und begreifbar machen sollte. Hierzu wurden 
17 Gesteinsblöcke aufgestellt, die von unter-
schiedlichen Abschnitten des Rheins stammen. So 
fanden Gneise aus den Schweizer Alpen, Schiefer 
aus Mayen und andere Gesteine hier ihren Platz. 
Doch wie es so ist – an den Einrichtungen nagt der 
Zahn der Zeit und auch die geowissenschaftlichen 
Erkenntnisse machen Fortschritte. So entschied 
man sich im Jahr 2022 beim Naturpark 
Rhein-Westerwald einen Förderantrag für 
eine Neukonzeption zu stellen. Diese wurde 

Geologie des Rheinlaufs in Bad Hönningen
federführend vom Nauorter Planungsbüro Eul 
übernommen. Gestalterisch wählte man ein 
Hybrid-Layout mit Geopark-Elementen, welches 
schon bei anderen geologiebezogenen Projekten 
des Naturparks zum Einsatz kam. 

Die inhaltliche Überarbeitung der Infotafeln 
erfolgte am LGB. Dabei wurde besonderer Wert 
darauf gelegt, die Texte allgemeinverständlich zu 
halten und grafi korientiert zu arbeiten. Mittels 
QR-Codes wurden weiterführende Informationen 
„ausgelagert“. Das Ergebnis kann sich wahrlich 
sehen lassen: Die 17 Gesteine haben nunmehr 
neue Steckbriefe erhalten und großformatige 
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Neue Info-Tafeln mit den Steckbriefen der Gesteine entlang des 
Rheinlaufs in der Ausstellung. 

Übersichtstafeln führen die Besucher auf eine 
Reise über 1000 Flusskilometer und mehr als 
450 Millionen Jahre Erdgeschichte. 

Am 30.10.2024 war es dann soweit: Die Geologie 
des Rheinlaufs konnte offiziell der Öffentlichkeit 
übergeben werden. „Mit dieser Ausstellung 
möchten wir das Interesse an der Geschichte 
der Steine fördern. Die Geologie ist ein wichtiger 
Teil unserer Identität und unseres Erbes“, 
erklärte Verbandsgemeindebürgermeister Jan 
Ermtraud. Stadtbürgermeister René Achten hob 

Offizielle Neueröffnung der Freilichtausstellung "Geologie des Rheinlaufs". 
V.l.n.r.: Reiner W. Schmitz (Stadtbürgermeister a.D.), Jan Ermtraut (Bürger-
meister VG Bad Hönningen), Irmgard Schroer (Naturpark Rhein-Wester-
wald), Marina Lopez, Sarah Requardt (beide Tourist-Info Bad Hönningen), 
Christoph Eul (Planungsbüro Eul), Roger Lang (LGB), René Achten (Stadt-
bürgermeister Bad Hönningen).

hervor: „Die neue geologische Ausstellung in 
Bad Hönningen ist ein Gewinn für die Stadt. Sie 
wird künftig als Anlaufstelle für Schulklassen, 
Touristen und Interessierte dienen, die mehr 
über die faszinierende Geologie des Rheinlaufs 
erfahren möchten“. Besonderer Dank galt dem 
Naturpark Rhein-Westerwald für die finanzielle 
Förderung des Projekts. 

Weitere Info: 
https://www.qltr.de/qrka0087

Auszeichnung für den Ulmener Maar-Stollen
Im April 2023 wurde der Ulmener Maar-Stollen 
eröffnet, der auf weltweit einzigartige Weise zwei 
Maare miteinander verbindet (wir berichteten). 
Nun wurde das durch das LGB maßgeblich 
unterstützte Projekt durch die Rheinland-Pfalz 
Tourismus GmbH mit dem Tourismuspreis 
Rheinland-Pfalz 2024 als Projekt des Jahres 
ausgezeichnet. Preiswürdig war für die Jury das 
kostenfreie Erlebnis der unterirdischen Wanderung 
durch den Querschnitt eines Vulkans, gepaart mit 
geschickter Besucherlenkung auf barrierefreien 
Wegen mit mehrsprachigen Schautafeln und 
QR-Code-Pickpoints, die zu 
spannenden Geschichten auf 
dem Smartphone führen.

Weitere Info:  
https://t1p.de/ygifd

NACHRUF

Volker Sonne studierte Geologie an der 
Technischen Hochschule in Darmstadt. Er 
promovierte 1957 über den „Schleichsand an 
den westlichen und nördlichen Rändern des 
Mainzer Beckens“. Bereits vor der Vollendung der 
Promotion trat er zum 01.04.1957 in die Dienste 
des Geologischen Landesamtes in Mainz ein.

Prof. Dr. 
Volker Sonne 

Wir nehmen Abschied von dem ehemaligen 
Direktor des Geologischen Landesamtes des 
Landes Rheinland-Pfalz, Herrn Prof. Dr. Volker 
Sonne, der am 4. September 2024 im Alter von 94 
Jahren verstarb. Mit ihm verliert die Belegschaft 
des Landesamtes für Geologie und Bergbau nicht 
nur einen fröhlichen und humorvollen, sondern 
auch einen gelassenen und warmherzigen Kollegen 
und Dienststellenleiter. Unser Mitgefühl gilt seiner 
Ehefrau und seinen Kindern. Wir werden ihm ein 
ehrendes Andenken bewahren.

Prof. Dr. Volker Sonne verbrachte seinen 
gesamten beruflichen Werdegang bis zu seiner 
Versetzung in den Ruhestand mit Ablauf des 
Jahres 1993 über 36 Jahre im Geologischen 
Landesamt und war damit maßgeblich an dem 
Aufbau des geologischen Landesdienstes in 
Rheinland-Pfalz beteiligt. Er übernahm dessen 
Leitung 1989. In dem Zeitraum von 1969 bis 
1989 nahm Volker Sonne einen Lehrauftrag an 
der Johannes-Gutenberg-Universität in Mainz 
wahr, ab 1980 als Honorarprofessor.

Der „freundlichen Beharrlichkeit“ des Ver-
storbenen, wie es der damalige Staatsminister 
Rainer Brüderle formulierte, war es zu verdanken, 
dass die Landesregierung den Beschluss für einen 
Neubau für den geologischen Landesdienst in 
der Emy-Roeder-Straße in Mainz gefasst hat. Der 
Verstorbene hinterlässt dem Land Rheinland-
Pfalz ein umfangreiches und umfassendes 
Werk zu verschiedenen geowissenschaftlichen 
Themengebieten. Prof. Dr. Volker Sonne hat sich 
um die geologische Erforschung unseres Landes 
in besonderem Maße verdient gemacht.

Prof. Dr. Volker Sonne bei der Arbeit im März 1968.
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Geotop des Jahres 2024 
im Nationalen GEOPARK Westerwald-Lahn-Taunus
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DIE BACHER LAY

Auf fast 45 Hektar Fläche erstreckt sich das 
Naturschutzgebiet Bacher Lay. Hier wurde in 
mehreren Steinbrüchen beidseits der Schwarzen 
Nister bis in das Jahr 1967 das Gestein Basalt 
gewonnen. Der Basalt diente als Baumaterial, 
vorwiegend aber zur Herstellung von Schotter 
und Splitt für den Eisenbahn- und Straßenbau. 
Auch heute noch ist die Basaltgewinnung im 
Westerwald ein wichtiger Wirtschaftsfaktor.

Das Basaltvorkommen der Bacher Lay, das 
vor rund 25 Millionen Jahren während der 
erdgeschichtlichen Epoche des Tertiärs durch 

starke vulkanische Aktivität entstanden ist, 
zeichnet sich durch eine dünnsäulige Ausprägung 
aus. Diese Ausbildung des Basalts entsteht, wenn 
die ursprünglich etwa 1200°C heiße Basaltlava 
abkühlt und dabei schrumpft. Dadurch 
entwickeln sich in der Gesteinsmasse senkrechte 
und waagerechte Zugspannungen, die das 
erkaltende Gestein zerbrechen lassen. 

So entstehen oft Säulen mit sehr regelmäßigem 
fünf- oder sechsseitigem Querschnitt. Die 
Basaltsäulen sind hier in der Steilwand des 
ehemaligen Abbaus sehr schön zu erkennen. 

Vom Steinbruch zum Geotop 

Heute dient der alte Steinbruch mit seiner 
Umgebung seltenen und bedrohten Tier- und 
Pfl anzenarten als Lebensraum. Hier liegen ganz 
unterschiedliche Standorte wie stehende und 
fl ießende Gewässer mit fl achen und steilen 
Uferzonen, Trockenrasen, Hochstaudenfl uren 
und Basalt-Steilwände nahe beieinander. Sie 
bieten unter anderem Amphibien, Reptilien, 

zahlreichen Vogelarten und verschiedenen 
Orchideen ideale Lebensbedingungen. Der 
Name „Bacher Lay“ leitet sich übrigens vom 
heute zur Gemeinde Nisterau gehörenden, 
ehemals eigenständigen Ort „Bach“ sowie der 
früher gebräuchlichen Bezeichnung „Lay“ für 
Stein, Felsen, aber auch eine Grube oder einen 
Steinbruch ab.

Artenvielfalt auf engstem Raum

Seit 2016 kürt der Nationale GEOPARK 
Westerwald-Lahn-Taunus ein Geotop des Jahres
im Gebiet des Geoparks. 2024 wurde die Bacher 
Lay nicht zuletzt wegen ihrer gleich in mehrfacher 
Hinsicht interessanten Geschichte ausgewählt: 
Hier treffen Geologie, Rohstoffgewinnung und 
die Biotopentwicklung in der Nachfolge des 
Rohstoffabbaus auf engstem Raum aufeinander. 
Besonders faszinierend ist es, wenn die fast 
senkrechte Basaltsteinwand in strengen Wintern 
durch das Tropfwasser zu einer imposanten 
Eiswand wird. 

Mit der offi ziellen Übergabe der Plakette an Kerstin 
Schmidt von der Tourist-Info Bad Marienberg am 
18. Dezember 2024 durch Michael Volkwein als 
Vertreter des Geoparks hat die Bacher Lay ihre 
verdiente Auszeichnung erhalten.

Ausgezeichnet!

Offi zielle Übergabe der Plakette. V. l. n. r.:  Jan Bosch (Geo-
park WLT), Robin Schürg (NABU Bad Marienberg), Markus 
Schell (Ortsbürgermeister Nisterau), Sven Regner (Orts-
bürgermeister Stockhausen-Illfurth), Stefan Held (Bauhof 
Bad Marienberg), Sabine Willwacher (Stadtbürgermeiste-
rin Bad Marienberg), Michael Volkwein (Geopark WLT), 
Andreas Heidrich (Bürgermeister Verbandsgemeinde Bad 
Marienberg), Kerstin Schmidt (Tourist-Info Bad Marienberg)
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STÖBERN & SHOPPEN
Geologische Karte gefällig? Mal eben schauen, was das für ein Erdbeben war? Dann be-
suchen Sie unsere Internetseite. Das LGB bietet eine Vielfalt von Produkten so-
wohl in digitaler Form als auch in klassischer Druckversion an. Mit zahlreichen Online-
Diensten,  digitalen und analogen Karten sowie Büchern und Schriften wird ein breites Spektrum an 
Informationen und Dienstleistungen abgedeckt. 

Ein zentrales Informationsportal des LGB ist un-
sere Mapserveranwendung. Hier stellen wir inter-
aktive Online-Karten zu geowissenschaftlichen 
Themen bereit. Diese können bequem mit jedem 
modernen Webbrowser genutzt werden und ste-
hen landesweit fl ächendeckend zur Verfügung. 
Themenauswahl und Karteninhalte werden lau-
fend aktualisiert. Seit 2024 werden z.B. die Geolo-
gischen Karten im Maßstab 1:25.000 angeboten. 
Zudem fi nden Sie Karten zu folgenden Themen: 
Bergbau, Boden, Erdbeben, Geologie, Geothermie, 
Hydrogeologie, Ingenieurgeologie und Rohstoff-
geologie. Die dynamischen Karteninhalte werden 
zunehmend auch als OGC-Dienste (Web Map 
Service (WMS)), als Web Feature Service (WFS) 
und im INSPIRE-Format zur Verfügung gestellt. 
WMS ermöglicht die Einbindung der Themenkar-
ten in WMS-fähige Software. WFS liefern verar-
beitbare Vektordaten an das Client-Programm des 
Benutzers aus. 

Karten, Downloads & Co.

Unsere Mapserveranwendung stellt interaktive Karten zu 
verschiedenen geowissenschaftlichen Themen wie beispiels-
weise zu Erdbebenereignissen oder zur Hangstabilität und zu 
Massenbewegungen dar. 

In unserem mapserverbasierten Produkt-Shop können 
verfügbare geowissenschaftliche Karten ausgewählt und 
bequem online bestellt werden.

Lust auf Papier und einmal nicht digital? Wir ge-
ben geologische und bodenkundliche Karten so-
wie verschiedene Themenkarten zur Hydro- und 
Ingenieurgeologie von Rheinland-Pfalz weiterhin  
in gedruckter Form heraus. Alle verfügbaren Kar-
ten können Sie ebenfalls über eine Mapserver-
Anwendung recherchieren und bestellen. 

Neben den geowissenschaftlichen Kartenwerken 
bieten wir eine Palette an weiteren analogen Pro-
dukten wie Schriften und Bücher an. Bereits seit 
1972 erscheinen jährlich die Mainzer geowissen-
schaftlichen Mitteilungen, kurz MGM. In dieser 
wissenschaftlichen Reihe werden aktuelle Bei-
träge aus verschiedenen geowissenschaftlichen 
Disziplinen veröffentlicht, die in der Regel einen 
Bezug zu Rheinland-Pfalz haben. In unserem Ver-
trieb sind Tagungsberichte und Einzelveröffent-
lichungen zu verschiedenen geowissenschaft-
lichen Themen (z.B. Bergbau, Geotope, Geo-
chemie) erhältlich. Die Monographie Der Erz-
bergbau in der Pfalz - von seinen Anfängen bis 
zu seinem Ende kann bei uns ebenfalls erworben 
werden. 

In Zusammenarbeit mit Verlagen oder anderen 
Herausgebern entstanden zahlreiche Schriften, 
wie z.B. die Bodenzustandsberichte Rheinland-
Pfalz oder die Bücher Steinland-Pfalz, Geo-
logie von Rheinland-Pfalz sowie Geologie des 
Hunsrücks. Und wer einmal Whatsapp, Messen-
ger und E-Mail entfl iehen möchte: Auch ein Post-
kartenset mit geowissenschaftlichen Kartenmo-
tiven ist im Angebot.

Unser Produkt-Shop

Probleme mit Bestellungen? Fragen zu Pro-
dukten? Unsere Bibliothekarin Karin Braun ist 
Ihre Ansprechpartnerin, wenn es um Dinge rund 
um den Vertrieb geht! 
Telefon: 06131 9254 - 175
E-Mail: karin.braun@lgb-rlp.de

Noch Fragen?
Karten und Produkte auf 

www.lgb-rlp.de
     ...eine gute Adresse!

Im Downloadbereich können Formulare und Merk-
blätter zu unterschiedlichen Themen kosten-
frei heruntergeladen werden. Vom Leitfaden
zur Nutzung oberfl ächennaher Geothermie
mit Erdwärmesonden über unsere "Stein und 
Wein"-Broschüren bis zu bodenkundlichen Me-
thodenbeschreibungen und vielem mehr reicht 
die Auswahl. Zudem stehen auch die Mainzer 
geowissenschaftlichen Mitteilungen (MGM) so-
wie die Themenhefte vorsorgender Bodenschutz
digital auf unserer Homepage und auf GEO-LEO 
e-docs zur Verfügung. Und wenn Sie immer in-
formiert sein wollen über unsere neuesten Veröf-
fentlichungen, über Tagungen, Vorträge und Geo-
Events in Rheinland-Pfalz, dann abonnieren Sie 
doch unseren Newsletter Geo-Aktuell. 

Mainzer geowissenschaftliche Mitteilungen und Themen-
hefte vorsorgender Bodenschutz auf GEO-LEO e-docs:
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Keinen Termin mehr verpassen? GEO-AKTUELL abonnieren!
Geo-Aktuell Rheinland-Pfalz, der E-Mail-Newsletter des Landesamtes für Geologie und Bergbau, erscheint 
mehrmals im Jahr und präsentiert eine Auswahl interessanter und aktueller Kurznachrichten. Wir weisen auf 
Vorträge, Exkursionen, Neuerscheinungen, Publikationen und neue geowissenschaftliche Kartenwerke hin und 
berichten über aktuelle Projekte des LGB oder Aktivitäten anderer geowissenschaftlicher und geotouristischer 
Einrichtungen im Land.
https://www.lgb-rlp.de/service/geo-aktuell.html 

Der St. Anna-Stollen bei Nothweiler in der Südpfalz ist ein besonderes Kleinod unter den rheinland-pfälzischen Besucher- 
bergwerken. Die dortigen Brauneisensteinvorkommen im Buntsandstein wurden hier noch bis 1883 bergmännisch gewonnen und  
waren eine der Rohstoffgrundlagen der pfälzischen Industriellendynastie Gienanth. Die Verhüttung der Nothweiler Erze fand im 
1579 errichteten Eisenwerk im nahegelegenen Schönau statt, welches 1835 von Ludwig von Gienanth erworben wurde. 


